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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

M 215. Halle, Sonntag den 16. September
Hierzu eine Beilage.

1849.
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Morgen iſt keine Sitzung der Stadtverord-

neten. Firitſch.e h

Deuntſchland.,
Potsdam, d. 13. September. Se. Konigliche Hoheit

der Prinz Guſtav von Waſa iſt von Dresden auf Schloß
Sansſouci eingetroffen.

Berlin, d. 15. September. Der Fürſt Heinrich zu
Karolath-Beuthen iſt von Freiſtadt hier angekommen.

Auf Jhren Bericht vom 29. Juli d. J. genehmige Jch, daß den im
Genuſſe einer Penſion ſich befindenden dieſſeitigen Militair-Perſonen,
welche bei den Verwaltungen der zunächſt unter preußiſcher Staats
Aufſicht ſtehenden Eiſenbahnen angeſtellt ſind, jene Kompetenz auch
dann unverkurzt fortgezahlt werde, wenn dieſe Jndividuen bei den im
fremdherrlichen Gebiete belegenen Theilen der Bahn ſtationirt ſind.

Sansſouci, den 7. Auguſt 1849.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(gegengez.) von Strotha. von der Heydt. von Rabe.
An den Kriegs-Miniſter, den Miniſter fur Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den Finanz

Miniſter.
Der Prinz Friedrich Wilhelm (Sohn des Prinzen

von Preußen) wird ſich im October dieſes Jahres auf die Uni-
verſität zu Bonn begeben und daſelbſt langere Zeit den Studien

obliegen. (D. Ref.)Berlin, d. 14. Septbr. Den Kammern iſt ſoeben der
Entwurf eines Geſetzes, den Bau der Oſtbahn, der weſtphali-
ſchen und der Saarbrücker Eiſenbahn, ſo wie die Beſchaffung
der dazu erforderlichen Geldmittel betreffend vorgelegt worden.
Das Miniſterium hat dieſem Geſetzentwurf eine höchſt umfang
reiche Denkſchrift, welche neun Druckbogen umfaßt, beigefuügt.
Dieſe Denktſchrift liefert unter anderem hochſt ſchatzenswerthen
Material eine ſehr überſichtliche Zuſammenſtellung ſammtlicher
preußiſcher Eiſenbahnen, aus welcher wir folgende Data entneh-
men: Es giebt in Preußen neun Eiſenbahnen, bei denen der
Staat betheiligt iſt: 1) Rheiniſche, 2) Oberſchleſiſche, 3) Nie
derſchleſiſch-Markiſche, 4) KölnMindener, 5) Stargard-Poſener,
6) Bergiſch-Markiſche. Hiervon ſind die erſten ſechs vollendet,
die letzten drei noch im Bau begriffen. Es giebt 19 Eiſenbah-
nen, welche reine Privatunternehmungen ſind: 1) Magdeburg-

2Z

Leipziger, 2) Düuſſeldorf-Elberfelder, 3) Berlin- Anhaltiſche,
4) Magdeburg-Halberſtaädter, 5) Berlin -Stettin-Stargardter,
6) Berlin-Freiburg Schweidnitzer, 7) Bonn-Cölner, 8) Berlin-
PotsdamMagdeburger, 9) Niederſchleſiſche Zweigbahn, 10) Ber-
lin-Hamburger, 11) Wilhelmsbahn (Coſel-Oderberg), 12) Prinz-
Wilhelmsbahn (Steele-Vohwinkel), 13) Münſter Hammer,
14) Neiſſe-Brieger, 15) Co. bus-Schwiebach-See, 16) Aachen-
Maſtricht, 17) Aachen -Düſſeldorfer, 18) Ruhrort-Crefeld,
19) Magdeburg -Wittenberger. Hiervon ſind die letzten vier
noch nicht vollendet. Dieſe ſämmtlichen Bahnen haben zuſam-
men, in ſo weit ſie im preußiſchen Staate liegen, eine Länge
von 426 Meilen. Die Stamm- Aktien fur dieſelben betragen
in Summa 108,754,300 Thlr., die Prioritäts- Aktien 45,998,700
Thlr., ſo daß ſammtliche Eiſenbahnen zuſammen einen Werth
von 156 Millionen repraſentiren. Die Laänge der Bahn von
Berlin bis Königsberg iſt auf ungefähr 88 Meilen berechnet,
ohne die zwiſchen Cuſtrin und Frankfurt beabſichtigte Verbin-
dung. Der Koſtenanſchlag betragt genau 32,165,862 Thlr.,
hiervon kommen auf die Brucken uber die Weichſel und Nogat
und die zugehörigen Stromregulirungen 8,864,000 Thlr.

Naumburg, d. 11. September. Der Rechtsanwalt
Röoſer aus Mücheln, der Schöpfer der ſo bekannten großar-
tigen Volksverſammlungen im nordoöſtlichen Thüringen zur Zeit
der Nationalverſammlung in Berlin, ſtand geſtern vor unſerm
Schwurgericht. Die Anklage gegen ihn lautete auf Erregung
von Mißvergnügen gegen die Regierung c. die Geſchwornen
ſprachen das Schuldig über ihn aus und die Richter verurtheil-
ten ihn in Folge deſſen zu 2 Jahren Feſtung. (D. A. Ztg.

Frankfurt a. M., d. 12. Sept. Dieſen Mittag ver-
breitete ſich das Gerucht, heute ſchon werde ein Erlaß des
Reichsverweſers, welcher die Einſetzung einer neuen proviſori-
ſchen Centralgewalt für die oberſte Leitung der deutſchen Ange-
legenheiten verkuünden würde, erſcheinen und zu gleicher Zeit der
Rücktritt der gegenwaärtigen Mitglieder des Reichsminiſteriums
verkündet werden. Dieſe Angabe durfte ſich nach Allem, was
man in gutunterrichteten Kreiſen vernimmt, wenn auch nicht
heute, doch bewahrheiten trotz der Widerſpruche, die von eini-
gen Seiten erhoben werden. Die Miſſion des Hrn. v. Biege-
leben, Unterſtaatsſekretairs im Reichsminiſterium, hat in Wien
nach den neueſten Berichten einen ſehr befriedigenden Fortgang
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genommen. Es ſind ihm in dieſen jüngſten Tagen weitere Jn-
ſtruktionen von hier zugeſchickt worden, welche einen baldigen
und günſtigen Abſchluß der Unterhandlungen über die Einſetzung
einer neuen interimiſtiſchen Centralbehörde hoffen laſſen. Das
preußiſche Kabinet hat ſich endlich, wie man verſichert, nachgie
biger in dieſer Angelegenheit gezeigt, nachdem ihm in einigen
Punkten nachgegeben worden wäre. Es hieß in dieſen Ta-
gen Graf v. Rechberg werde demnächſt auf ſeinem Poſten
als Bevollmächtigter Oeſterreichs bei der deutſchen Eentralge
walt erſetzt werden. Dieſe Angabe iſt ungegründet. Graf v.
Rechberg hat jetzt eine Wohnung in der Nähe der Villa, wel
che der Reichsverweſer vor einigen Tagen bezogen hat, für län

gere Zeit gemiethet. (D. A. 3.)Frankfurt a. M., d. 12. Sept. Am Sonnta, den
9. Abends wurde an zwei Soldaten der hieſigen preußiſchen
Garniſon eine empörende Mißhandlung verübt. Dieſelben wa
ren in dem benachbarten Bornheim geweſen, und begaben ſich,
ohne dort die geringſte Streitigkeit gehabt zu haben, um 9
Uhr Abends in einer Droſchke auf den Rückweg. Während
der Fahrt ſahen ſie ſich plötzlich von mehreren Perſonen in
bürgerlicher Kleidung überfallen und ihrer Waffen beraubt.
Mit ihren eigenen Seitengewehren angegrifſen, fehlte ihnen
die Möglichkeit wirkſamer Vertheidigung; ſie wurden aus
dem Wagen geriſſen und durch Saäbelhiebe, welche vorzugs-
weiſe den Kopf trafen, ſo ſchwer verwundet, daß beide be
ſinnungslos am Wege niederſanken. Auf noch nicht gehörig
ermitteite Weiſe in bewußtloſem Zuſtand während der Nacht
ans Thor gelangt, wurden ſie von der dortigen Wache aufge
hoben und in das Lazareth der Weſtendhall geführt. Die arzt-
lüche Unterſuchung ergab, daß außer vielen andern Verletzun-
gen die Kopfwunden des einen lebensgefaährlich, diejenigen des
zweiten minder ſchwer waren. Gleich am folgenden Tage be
ſuchte der Prinz von Preußen das Lazareth und bezeigte den
Verwundeten ſeine Theilnahme. Es iſt die ſtrengſte Nach
forſchung angeſtellt, um der Verbrecher habhaft zu werden,
die der Vermuthung nach in dem meuchleriſchen Anfall nur
ihren tiefgewurzelten Haß gegen ein durch Treue und Zucht
ausgezeichnetes Heer befriedigen wollten. Wie wir horen,
veſinden ſich beide Verwundete heute in der Beſſerung. (O. 3.)

Frankfurt a. M., d. 13. Sept. Nach einem vier
zehntaägigen Aufenthalt in unſerer Stadt iſt Se. k. Hoheit
der Prinz von Preußen heute fruh mit dem erſten Eiſenbahn-
zuge nach dem Großherzogthum Baden zuruückgekehrt.

Raſtatt, d. 14. Sept. Geſtern wagten 9 Gefangene,
von einem Vorwerk des noördlich der Stadt gelegenen Forts B,
wo ſie unter Bewachung im Freien arbeiteten, zu entfliehen.
Drei davon wurden auf der Flucht von den wachehabenden
preußiſchen Soldaten, welche verantwortlich ſind, auf der Stelle
todtgeſchoſſen, der Vierte aber ſo tödtlich verwundet, daß er
heute geſtorben iſt. Die fünf Andern ſind durch den nahen
Wald entkommen. Es ſind indeß keine beſonders gravirten Leute,
daher ihr Fluchtverſuch unter ſo gefährlichen Bedingungen nicht
leicht erklärlich. Der dermalige Totalbeſtand aller Gefangenen
beträgt in Folge der in den letzten Tagen ſtattgehabten zahlrei
chen Entlaſſungen nunmehr noch etwa 3500 Mann; doch iſt
der Zugang der aus der Schweiz zurückkehrenden und als Ge
fangene hier eingebrachten Soldaten ſo groß, daß ihm nur mit
Mühe durch den ſtatthabenden Abgang Freigelaſſener die Wage

wird.bare Oberrhein wird der „Freiburger Zeitung ge-
ſchrieben: Es iſt in den Blättern viel von Truppenaufſtellun
gen in Böhmen und Vorarlberg die Rede. Beſtimmtes läßt
ſich darüber noch nicht ſagen. Die „Basler Zeitung will
wiſſen, im Augenblick ſtünden in Vorarlberg keine 19

Mann andere Blatter ſprechen von 30,000 Mann, denen eine
Reſerve von 20,000 Mann bald folgen werde. Wir ſind ge
neigt, die Angabe der „Basler Zeitung“ vorerſt fur die rich
tigere zu halten, vielleicht aber dürften ſich bald größere Streit-
kräfte in Tirol und Vorarlberg ſammeln. Ueber die Beſtim
mung derſelben hört man die verſchiedenſten Vermuthungen
bald ſollen die militäriſchen Anordnungen Oeſterreichs dazu die
nen, um im Verein mit andern Großmachten die Schweiz zu
einer beſſern Erledigung der Flüchtlingsangelegenheit zu noöthi-
gen, bald ſoll es ſogar in der Abſicht ſein, eine feſtere, der
ewigen Wuühlerei unzuganglichere Organiſation. der Schweiz
ſelbſt herbeizuführen, bald will man der Truppenzuſammenzie
hung nur die Bedeutung einer Demonſtration in der deut-
ſchen Frage geben. Gewiß iſt, daß die eingreifendſten, oft
ganz fabelhaft klingenden Projecte über ein Einſchreiten gegen
die Schweiz jetzt nicht nur durch die deutſchen, ſondern auch
durch die franzöſiſchen und engliſchen laufen, die, mögen ſie
ſich mitunter auch noch ſo curios ausnehmen, bereits anfangen,
unſere Schweizernachbarn zu beunruhigen, und die immerhin
zu beweiſen ſcheinen, daß in den Cabinetten mehrerer europäi-
ſchen Großmachte allerdings tieſer gehende Plane zu einer mög-
lichen Einſchreitung in der Schweiz in Anregung gekommen
ſind. Hoffentlich werden die oberſten Bundesbehörden durch
ein den Grundſätzen des Vöoölkerrechts und damit des eigenen
Vortheils entſprechendes Benehmen ſolcher Eventualitaät zuvor
zukommen ſuchen.

Munchen, d. 12. Sept. Die Abgeordnetenkammer hat
geſtern die Adreßkommiſſion erwahlt. Jſt der Kommiſſion ein
guter Rath zu ertheilen, ſo paraphraſirt ſie die königl. Thron-
rede, etwa unter Zufügung eines lebhaftern Wunſches nach
Verſoöhnung durch eine ausgedehnte Amneſtie als die betreffen-
den Worte aus dem Munde des Königs deſſen Verwirklichung
ſelbſt ankündigen. Die Kammer ſelbſt möge aber dann in den
Fehler vom vorigen Landtage nicht zurückfallen, nicht des Lan-
gen und Breiten über die Adreſſe hadern, gleich als ſolle und
müſſe die Ruckſprache zum Thron auch ein hochwichtiges Akten-
ſtück werden nach dem Muſter eines Kommiſſionsberichts über
miniſterielle Vorlagen. Dieſe Vorlagen warte man ab, und
nach ihnen bemeſſe man, ob es den Miniſtern wahrer Ernſt iſt
mit der Verwirklichung Deſſen, was die Thronrede freundlich
in Ausſicht ſtelt. Alle Adreßdebatten in bewegten Momenten
haben bisher, wo ſie auch gepflogen wurden, zu nichts geführt
als zu Zeitverluſt, zu Spaltungen und zu Kammeraufloſungen.

Hamburg, d. 13. September. Geſtern ſtand der Jä
geroffizier des Burgermilitairs, welcher die preußiſche Patrouille
am Dammthore nicht durchlaſſen wollte, weil dieſelbe das Feld
geſchrei nicht wußte, obwohl an alle Bataillone die Ordre ge
geben war, die preußiſchen Truppen durchzulaſſen, vor einem
Kriegsgerichte, von welchem er zu vierwochentlichen Arreſt ver
urtheilt wurde. Der Auditeur, Herr Chriſtianſen, hatte
auf Kaſſation angetragen.

Wenn die Blokade auch den Handel unſerer Stadt auf
eine Zeitlang geſtort hat, ſo hat ſie ihm dennoch keine weſent-
lichen Nachtheile bereitet, da die meiſten unſerer Abſatzplätze es
ruhig abgewartet haben, bis die Handelsſperre wieder aufgeho-
ben war und jetzt das wieder nachholen, was ſie verſäumt ha-
ben. Ungeheure Beſtellungen in allen Waarengattungen ſind
bei unſeren Grosiſten eingelaufen, ſo daß ſie für dieſen Augen
blick gar nicht im Stande ſind, alle zu effektuiren, da für die
großen Maſſen von Waaren die fur Rechnung hieſiger Häuſer
noch in England lagern, nicht genug Fahrzeuge aufzutreiben
ſind, um ſie hierher zu befördern, obwohl über dreißig Dampf
ſchiffe und noch viele Segelſchiffe ſeit Aufhören der Blokade
zwiſchen hier und England fahren, die täglich mit Fracht be
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laden in unſerem Hafen einlaufen. Vermittelſt engliſcher Spe-
kulanten iſt zwiſchen hier und Amſterdam eine neue Dampf-
ſchifffahrtsverbindung in's Leben getreten die vielen Gewinn
verſpricht, obwohl ſchon eine ältere Verbindung zwiſchen Amſter
dam und hier aus holländiſchen Dampffahrern beſteht.

Helgoland, d. 9. Sept. Von der daniſchen Blokade
Flotille liegt hier dermalen noch die Corvette Walkyrien vor An
ker. Vorgeſtern ging fie weſtwärts unter Segel, iſt aber ge-
ſtern an ihren gewöhnlichen Ankerplatz hinter der Sanddüne zu
rückgekehrt. Kurz vorher war ein kleines daniſches Schiff mit
2 Kanonen im hieſigen Hafen angekommen, welches dem Be-
fehlshaber der Corvette Depeſchen, wie man ſagt, den Befehl
zur Rückkehr nach Kopenhagen, uüberbracht hat. Mit Erſtaunen
erfährt man hier, welchen Vorſchub die däniſchen Schiffe von
Seiten des engliſchen Gouverneurs gefunden haben. Nicht nur,
daß Dänemark hier ein bedeutendes Steinkohlen Depot hatte,
auch der Leuchtthurm c. wurde dem faſt beſtändig am Lande
verweilenden Befehlshaber der Escadrille zum Signaliſiren ge
währt. Mit Unwillen aber muß es erfüllen, wenn man hört,
wie viele Badegaſte die fremden Kriegsſchiffe beſucht und dort
mit deutſchen Ohren die daniſchen Spottlieder der Matroſen auf
die deutſche Flotte c. angehört und ſich daran ergoötzt haben.
Ueberhaupt ſoll den däniſchen Officieren von einem Theile der
früheren Badegeſellſchaft eine ſehr undeutſche Aufmerkſamkeit
geſchenkt worden ſein.

Schleswig, d. 10. Sept. Die Nachricht, daß geſtern
der Bürgermeiſter Dr. Balemann von Kiel mit einer Miſ
ſion der Statthalterſchaft nach Berlin gegangen ſei, hat in allen
Theilen unſerer Bevölkerung die günſtigſte Stimmung erzeugt,
denn wie wir vernehmen, wuünſcht die Statthalterſchaft eine
mögliche Verſtändigung mit der Landes Verwaltung für Schles-
wig nunmehr mit Entſchiedenheit anzubahnen. An dieſe Bege-
benheit knüpft ſich auch die Nachricht, daß der Graf Eulen-
burg ſchon in den nächſten Tagen nach Kiel gehen wird, um
über die alsdann gemeinſchaftlich mit der Statthalterſchaft zu
berathenden und auszuführenden Verordnungen ſich zu verſtan
digen. Wenn von Vielen die Miſſion des Herrn Balemann
als eine betreffs der Friedens Unterhandlungen angeſehen wird,
ſo können wir behaupten, daß dieſes nicht der Fall iſt.

Jn Eckernförde iſt dem Zollamt der Befehl zugegangen,
von den zu den Kriegsſchiffen Chriſtian VIII. und Gefion gehö
rigen Gegenſtänden nichts fortpaſſiren zu laſſen; ob dieſes auf
Requiſition irgend einer höhern Behörde, etwa der Eentralge-
wait, die bis jetzt ja noch formell über dieſen Gegenſtand zu
beſtimmen hatte, geſchehen iſt, hat man nicht in Erfahrung
bringen können. Rechtmaßig müſſen allerdings ſämmtliche dazu
gehörige Gegenſtände aufbewahrt werden um fur die Zukunft
der Gewalt überliefert zu werden, welcher dieſe Angelegenheit
für das geſammte Deutſchland übertragen werden wird. Eine
große Anzahl nordſchleswigſcher Soldaten, die im daäniſchen
Heere dienen und faſt ausſchließlich das 13. Bataillon bilden,
ſind wahrend des Waffenſtillſtandes in ihre Heimath zum Be-
ſuch ihrer Angehörigen auf Urlaub entlaſſen worden.

Flensburg, d. 10. Sept. Mit jedem Tage mehrt ſich
die Zahl der da niſchen Soldaten in unſerer Stadt, und
zwar kommen ebenſowohl Land und Seeſoldaten ſammt den
Offizieren in voller Uniform zum Vorſchein, und man ſcheut
ſich alſo gar nicht, von dieſer Seite her die Waffenſtillſtands-
bedingungen offen zu uübertreten. Von der Marine namentlich
ſind in dieſen Tagen mit einem neu eingelaufenen Kriegs
ſchiffe wieder viele eingetroffen. An Vorwänden und Beſcho-
nigungen ſolchen Thuns wird es ja freilich nicht fehlen, aber
man muß es immer wiederholt ſagen, damit doch jedem Un-
befangenen klar in die Augen ſpringe, wie von jener Seite

das Jnterimiſticum behandelt wird und was für Erwartun-
gen man von einem ungeſtörten daniſchen Regimente hegen
dürfte. Ja, man muß billig noch mehr erſtaunen, wenn man
ſieht, daß dieſe däniſchen Soldaten förmlich hier in der Stadt
einquartiert werden, wozu man ſoiche Häuſer wahlt, in
denen man mindeſtens keinen Widerſpruch zu finden hof-
fen darf.

Der Altonager Merkur bringt folgende offene Er-
klärung:

Meinen vielen Freunden und Bekannten unter den verſchiedenen Ar
meecorps, die hier geweſen find halte ich mich verpflichtet Folgendes mit
zutheilen: Die Schanzen und Batterieen zu Düppel, welche die deutſchen
Truppen durch mehrmonatliche Arbeit haben entſtehen laſſen und mit ihrem
Blute vertheidigt haben, die Schanzen für welche der ſchleswig holſteini
ſche Staat mit Freuden die größten pecuniären Opfer gebracht hat, die
Schanzen, ſage ich, ſind nicht mehr. Als die Reichstruppen das Land ver
ließen, habe ich in Vereinigung mit dem Polizeimeiſter Muderspach die
Bewachung der Schanzen übernommen und hat die Statthalterſchaft uns
zu dem Behuf 44 Gendarmen zur Dispoſition geſtellt. Die neue Landes
regierung hat uns die Gendarmen genommen, wir haben daher die Be
wachung aufgeben müſſen. Jetzt hat man von Sonderburg aus Alles zer
ſtört, Blockhäuſer, Paliſſaden Bettungen Glühöfen, Alles iſt verſchwun
den, Alles ein Raub der Flammen. Jch komme eben daher und habe mit
eignen Augen geſehen, wie Matroſen mit däniſchen Cocarden die Reſte
unſerer Schanzen auf Wagen und Tragbahren nach Sonderburg ſchafften.
Zwei Tage, nachdem die Gendarmen die Schanzen verließen, war ſchon
die Arbeit von tauſend und aber tauſend Armen vernichtet. Das iſt die
Thatſache, die Gründe fich zu denken überlaſſe ich dem Leſer, die Beur-
theilung der Nachwelt. Gravenſtein, den 10. Sept. 1849. v. Krogh.

Flensburg, d. 11. Septbr. Der „Oſtſee-Telegraph“
meldet: Nach einer heute erſchienenen Bekanntmachung der Lan
desverwaltung werden die Kaſſenſcheine der Herzogthümer für
jetzt und ſo lange, bis darüber eine genügende Vereinbarung
ſtattgefunden nicht in Zahlung bei den Staatskaſſen des Her-
zogthums Schleswig angenommen. Private erbieten ſich dage-
gen, die Kaſſenſcheine nach wie vor, zu dem vollen Werthe,
den Thaler zu 40 ßl., in Zahlung anzunehmen und ſprechen
die Erwartung aus, daß von jedem patriotiſchen Schleswig
Holſteiner daſſelbe geſchehen werde.

Hadersleben, d. 11. Septbr. Abermals iſt hier eine
Abtheilung Norweger nebſt dem Höchſtkommandirenden, Oberſt-
lieutenant Schröder, eingerückt und noch mehr Truppen haben
wir zu gewärtigen. Obgleich manche Kriterien darauf hinzu
deuten ſcheinen, daß ſowohl die Schweden als Norweger vor
ihrer Ankunft nicht ganz vorurtheilsfrei unſeren Zuſtänden ge
genüber geweſen ſein mogen, da man von Dänemark ohne
Zweifel das Seinige gethan hat, ſie gegen uns einzunehmen,
ſcheint ſich das anfangs etwas geſpannte Verhältniß von Tage
zu Tage in eine zuvorkommendere Stimmung umzuwandeln.
Zwar iſt noch nichts Weſentliches hier vorgefallen, woraus zu
ſchließen wäre, daß ſie, ſei es nach welcher Seite hin es wolle,
die neutrale Rolle, die ſie hier ausuüben, aus den Augen ſetzen
werden allein ſchon die Aeußerung, die vor einigen Tagen von
einem norw. Oberoffizier in Veranlaſſung einer daäniſchen Dro
hung gegen hieſige Deutſche geſchah, „daß die Unruheſtifter,
falls ſie verſuchen ſollten, friedliebende Einwohner nur im Ge
ringſten zu moleſtiren, erfahren wurden, daß die Norweger
nicht Dänen, ſondern Normaänner ſeien, die gekommen waären,
die Geſetze zu ſchützen“, ſchon obige Aeußerung, ſagen wir,
ſcheint uns mit Fug zu der Hoffnung berechtigen zu durfen,
daß hieſigen Orts keine Unzulaſſigkeiten geſtattet werdeu. Flei-
ßig ziehen Abends ſtarke Patrouillen durch die Straßen und
nirgends hort man Larm. Bei gegebener Veranlaſſung wird
es ſich übrigens erſt erweiſen konnen, wie die Neutralitat der
fremden Truppen zu verſtehen ſein wird. Die Einquartierungs-
laſt iſt ubrigens für manchen Bürger mit eingeſchränkten Lota
litäten ziemlich druckend, und aus dem Grunde, daß die Trup-
pen ſo concentrirt als moöglich logirt ſein wollen, nicht einmal
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gleichmäßig vertheilt, indem viele Einwohner 10 12 Mann
haben, wahrend die entfernter wohnenden gar keine erhalten.

(N. f. P.)
Kiel, d. 12. September. Die größte Entrüſtung herrſcht

hier allgemein über den neuen eklantanten Beweis der Gewiſſen
haftigkeit, mit welcher däniſcher Seits der Waffenſtillſtand be
achtet wird. Wir ſind zwar weit entfernt, die Verwüſtungen
zu Gravenſtein denen zuzurechnen, welche mit der Vollziehung
der Waffenſtillſtandsbedingungen betraut ſind, aber wir machen
ſie dafür verantwortlich, daß überhaupt die feindſeligen Mani-
feſtationen in den niederen Regionen von dieſer Seite fort-
dauern. Niemand zweifelt hier daran, daß die neue Zerſtörung
den Feinden zur Laſt fällt. Daniſche Offiziere und Soldaten
ſtanden und ſahen dem Brande ruhig zu, als ob es gegolten,
ihnen eine Augenweide zu bereiten. Wir ſehen ſo täglich, daß,
wenn auch der offizielle Krieg einſtweilen ruht, doch der pri-
vate fortdauert, und die Stimmung der deutſchen Bevölkerung

Selbſt Barbaren
reſpektiren einen Waffenſtillſtand, aber dieſer Krieg, der mit
Voölkerrechtsverletzungen begonnen hat, ſoll, ſo ſcheint es, auch
an ſeinem Ende durch ſie gekront werden. Mochten doch die
daniſchen Patrioten erwaägen, daß es auch dem Feinde gegen-
über eine politiſche Ehre giebt, und daß ein ehrenhaftes Ver
halten in einem Kriege, deſſen rechtliche Fragen ſo verwickelter
Natur ſind, im Angeſichte der Unparteiiſchen einen doppelten
Werth hat.

Wien, d. 6. September. Schon vor einiger Zeit hieß
es, daß Herr Rieger, Mitglied des öſterreichiſchen Reichstags
und eine der bedeutendſten Capacitäten des Czechenthums, durch
die bei Bakunin vorgefundenen Papiere arg compromittirt wor-
den ſei. Ein höchſt wichtiges Actenſtuck, welches der „Oeſter
reichiſche Correſpondent“ heute veroffentlicht, zeigt nicht nur
das Vorhandenſein einer ſlaviſch magyariſchen entente Cor-
diale zur Zerſtückelung der öſterreichiſchen Monarchie, ſondern
wir erfahren auch, daß der ſo loyale Hr. Rieger bei dieſer im
Hauſe des Furſten Czartoryski in Paris abgeſchloſſenen Eon-
vention anweſend war. Bekanntlich war im September v. J.
an den Wiener Reichstag eine ungariſche Deputation mit der
Bitte einer friedlichen Beilegung der gerade beginnenden Wir-
ren geſchickt. Hr. Rieger ſetzte es gegen den deutſchgeſinnten
Löhner durch, daß dieſe Deputation abgewieſen wurde. Mit
tiefem Groll im Herzen verließ ſie die Stadt. Wir ſind be
gierig, wie Herr Rieger ſich nun zu rechtfertigen ſuchen wird
gegen die Enthüllungen, die jenes Actenſtück bringt. Für die
Ezechenpartei iſt dieſe Sache um ſo unangenehmer, als ſie ſchon
ſeit dem letzten Rechenſchaftsbericht in der öffentlichen Meinung
einen argen Stoß erhalten. Und nun kommt ſogar der mini-
ſterielle Oeſterreichiſche Correſpondent“ mit ſeiner Entdeckung!
Ohne gerade dieſem letztern Umſtande zu große Wichtigkeit bei
zulegen laßt ſich doch jedenfalls daraus ſchließen, daß das Mi-
niſterium ſeinen ſlaviſchen Alliirten gelegentlich gern einen klei-
nen Seitenhieb zukommen läßt. Es wird ſich uberhaupt her
ausſtellen, daß der in Böhmen zur Schau geſtellte Deutſchen-
haß im Bewußtſein des Volkes nie tiefere Wurzel ſchlug.

Wien, d. 11. Sept. Der Kaiſer hat mit Handſchreiben
vom 5. Sept. den F. M. L. Franz Grafen Khevenhüller-
Metſch zum commandirenden General in Bohmen ernannt.

Hieſige Blatter bezeichnen den ehemaligen Palatin von Un
garn, Erzherzog Stephan, als deſignirten Stellvertreter
Oeſterreichs bei der neu zu bildenden Centralgewalt. Jch kann
jedoch verſichern, daß darüber noch keine Entſcheidung getroffen
und jedenfalls die Wahl des Erzherzogs Albrecht, gegenwärtig
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, mehr Wahrſcheinlichkeit

Erzherzog Stephan ſteht ſeit der letzten ungarifür ſich hat.

ſchen Perirde bei dem hieſigen Hof in einer Art von Ungnade,
da man ſeinem Mangel an Entſchiedenheit einen Theil der Schuld
beimißt, daß die ungariſche Revolution eine ſolche Wendung
genommen.

Unſere Kriegsmarine zaählte ohne die venetianiſchen
Schiffe am 1. Mai 1849: a) Schiffsdiviſion: 3 Fregatten Bel
lona, Guerriera, Venere), 1 Corvette (Adria), 5 Briggs
(Trieſte, Pola, Oreſte, Sivoner, Montecuccoli), 2 Goeletien,
3 Kriegsdampfſchiffe (Vulcano, Cuſtozza, Curtatone), 2 Lloyd-
dampfſchiffe, 2 Kanonierbarken, 1 Trabakel, 1 Bragozzo. b)
2. Seebezirk: 1 Corvette (Ceſarea), 2 Kanonierſchaluppen und
7 Penichen. e) 3. Seebezirk: 14 Penichen. Leichte Ruder-
flotille in Falconera: 6 Trabakel.

Ungarn.
Peſth, d. 6. Septbr. An demſelben Tage, an welchem

wir die Ankunft des Armeeobercommandanten begrüßten, wur-
den 16 der wohlhabendſten jüdiſchen Bürger Altofens ge-
fanglich eingezogen. Der Hergang der Sache iſt folgender.
Wer Altofen mit ſeinen 200 jüdiſchen Familien kennt, dem
leuchtete gleich vom Anbeginn an die Schwierigkeit ein, die ih
nen auferlegte Kriegsſteuer mit ihrem thatſachlichen Beſitz in
Einklang zu bringen. Seit mehreren Jahren hat die hohe und
niedere Geldariſtokratie den jenſeitigen Ghetto verlaſſen wer
nur irgend den hieſigen Zins erſchwingen konnte, ſiedelte nach
dem friſch auflebenden Peſth über, um ſich an der mächtigen
Handelsthätigkeit der erſten Stadt Ungarns zu betheiligen nur
das hauſirende Proletariat und der ſich kaum uüber daſſelbe er-
hebende, von ihm ſeine Nahrung ziehende Mittelſtand hatte keine
Wahl und blieb an den Wohnſtatten ſeiner Ahnen zurück.
Nehmen Sie dieſen Leuten ihre geſammte bewegliche Habe,
nehmen Sie auch noch ihre unbeweglichen Guter dazu, und
Sie ſind noch nicht im Stande, die Kriegsſteuer zu tilgen. Jn
dem nun die in Altofen wohnenden Chriſten dieſes Mißverhalt-
niß zwiſchen Soll und Haben ihrer jüdiſchen Mitbürger am
tklarſten erkannten, ſo hielten ſie es alsbald für ihre Pflicht,
dem Armeeobercommandanten eine richtigere Anſicht von der
Finanzlage ihrer iſraelitiſchen Nachbarn zu verſchaffen, als es
offenbar die geweſen ſein muß, welche die Beſtimmung der
Kriegsſteuer veranlaßt hat. Peſth und Altofen gleichmäßig be-
ſteuern, hieße dem ohnmächtig hinſterbenden Greis eine gleiche
Laſt aufbürden, wie dem ſeiner Kraftfülle ſich erfreuenden
Manne. Dem zufolge ward eine entſprechende Adreſſe abgefaßt
und, nachdem ſie mit einer genügenden Anzahl von Unterſchrif-
ten verſehen war, einem Comitatsbeamten übergeben. Mochte
es nun gefliſſentlich oder zufällig geſchehen, der Termin der er-
ſten Ratenzahlung war lange verſtrichen, F. Z. M. Kempen hatte
vergebens mit humaner Langmuth der Ueberreichung der in
Rede ſtehenden Adreſſe entgegengeſehen, als die Ankunft Hay-
nau's jedes weitere Hinausſchieben der laut Kundmachung an-
gedrohlen Strafe unmoglich machte.

Die Gratzer Zeitung bringt über Komorn folgende authen-
tiſche Nachrichten: Nach einer aus Acs vom 5. Sept. 10 Uhr
Abends datirten dienſtlichen Mittheilung hat Klapka, wahr-
ſcheinlich von dem in Komorn herrſchenden Pöbel gezwungen,
auf die Aufforderung des F. Z. M. Baron Haynau in der Art
geantwortet, daß F. Z. M. Graf Nugent am 2. Sept. den Waf-
fenſtillſtand auftündete und ſeit dem 4. Sept. zwiſchen dem Be
lagerungcorps und der Beſatzung der Kriegszuſtand eintrat.
Die vielen Deſerteure, welche täglich aus der Feſtung kommen,
erzählen von der Muthloſigkeit und Uneinigkeit, welche in der
Feſtung herrſcht. Die Belagerungstruppen beſtehen aus der
Brigade Jablonowski und Barco, Teuchert, Lederer, Chizzola,
Liebler, Palt, aus der Reſerve unter F. M. L. Burits und aus
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dem ruſſiſchen Corps des Generallieutenants Grabbe, welcher
am 6. Sept. eintraf. Die Geſammtmaſſe beträgt über 50,000
Mann, welche vom beſten Geiſte beſeelt ſind. F. Z. M. Nugent
ergreift energiſche Maßregeln und hat nun im vollſten Maße
Gelegenheit ſein großes Talent geltend zu machen. Nach die
ſen Nachrichten erklären ſich wohl alle anderen als ungegründet.

Agram, d. 10. Septbr. Geſtern iſt der Ban unter
dem Jubel der Bevölkerung in dieſe Stadt eingezogen und hat
durch den Banalrath ſogleich eine Proklamation veroffentlichen
laſſen, in der dringend die Annahme der öſterreichiſchen Ge
ſammtverfaſſung empfohlen wird.

Jtalien.
Bologna, d. 4. Septbr. Hier iſt die amtliche Nachricht

eingetroffen daß der Papſt endlich beſchloſſen habe, Gaeta zu
verlaſſen und ſeine Reſidenz vorläufig in Portici aufzuſchlagen.

Jtalieniſche Blätter melden mit Beſtimmtheit daß, kraft
einem zwiſchen Oeſterreich und Toskana abgeſchloſſenen Vertrage,
das Großherzogthum Toskana zehn Jahre lang eine öſterreichi-
ſche Beſatzung von 10,000 Mann erhalten und das toskaniſche
Armee-Corps demnach aufgeloöſt werden ſoll.

Die Zeitung „Statulo“ meldet vom 1. Sept. aus Rom,
daß Herr v. Rayneval den 31. Auguſt nach Neapel gegan-
gen ſei, wo ſich Hr. v. Corcelles befindet, der eine Jnſtruc-
tion aus Paris erhalten haben ſoll. Die ruſſiſchen Diploma-
ten erklären laut, der Papſt konne auf die Hilfe des Kaiſers
Nicolaus zaählen, wenn die Kräfte der andern Machte nicht
ausreichen oder feindlich ſein ſollten. Heute Nacht iſt ein Eil-
bote von Paris angekommen, der nach Gaeta gehr.

Schweiz.
Bern, d. 8. Sept. Sämmtlichen in Biel (Kanton Bern)

verweilenden Flüchtlingen ſind angeblich aus Auftrag des Bun-
desraths folgende Fragen vorgelegt worden 1) ob ſie auswan-
dern, 2) ob ſie in die Heimath zurückkehren wollen, 3) ob ſie
zur Auswanderung Mittel beſitzen.

Von der Amneſtie welche den ungariſch-lombardiſchvenetia
niſchen Deſerteurs der Kaiſerl. Armee vom Grade des Wacht-
meiſters abwärts zugeſichert worden iſt, haben die hier lebenden
in ihre Kategorie gehörenden Flüchtlinge bis jetzt noch keinen
Gebrauch gemacht, ſie ſcheuen die inhalisſchwere und vieldeutige
Klauſel: ſie erhalten Amneſtie, ſobald ſie ſich keines anderen
Vergehens ſchuldig gemacht haben.“

Frankreich.
Paris, d. 10. Septbr. Der „Moniteur“ enthält in ſei-

nem nichtamtlichen Theile folgende Mittheilung: „Man las in
der „Patrie“ von geſtern Abend: Mehrere Zeitungen haben
behauptet, daß der Miniſter des öffentlichen Unterrichts und
des Cultus wegen des tiefen Zwieſpalts, der ſich hinſichtlich des
Briefes des Praäſidenten der Republik an Hrn. Ney erhoben,
Paris verlaſſen hatte. Dieſe Zeitungen ſind übel unterrichtet.
Herr v. Falloux wohnt vor ſeiner Abreiſe dem Miniſterrathe bei,
welchem der Praſident ſeinen Brief mitgetheilt hatte. Erſterer
hat dieſem Briefe ſeine vollſtändigſte Zuſtimmung gegeben.
(Mitgetheilt.)“““ Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts
ſendet uns in Bezug auf dieſe Mittheilung folgende Berichti-
gung zu: „„„Die in der „Patrie“ veroöffentlichte Note wurde
Hrn. v. Falloux nicht mitgetheilt; er hatte die Ausdrücke der
ſelben nicht billigen können. Die Mittheilung des Briefes
des Präſidenten der Republik war rein officiös, und ſchloß jede
Jdee einer Veroffentlichung aus.

Die „Aſſemblee Nationale“ ſagt heute: Der Brief des
Praſidenten der Republik an Hrn. Ney hatte nach der Nieder-

lage der Ungarn wohl zurückgenommen werden ſollen aber es
war zu ſpät. Oeſterreichs Politik erlaubt es nicht, den Brief
des Praſidenten zu billigen. Man ging der Ruhe entgegen, das
öffentliche Zutrauen vermehrte ſich. Alles iſt nun dahin. Der
Brief hat alle Hoffnungen zerſtört. Die „Aſſemblee Natio-
nale“ kann es nicht zuſammenreimen, daß Dufaure Miniſter iſt
und Herr Leſſeps getadelt wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Sept. Der Globe zeigt an, daß Sir

Eh. Napier, der auf die erſte Nachricht von den Unfallen der
engliſchen Armee im Pendſchab nach Oſtindien geſchickt wurde,
im Fruhjahre nach England zurückkehren wird. Sein Nachfol-
ger wird wahrſcheinlich Sir W. Gomm ſein.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 7. Septbr. Auch hier gewinnt das Ge-

rücht immer mehr Glauben, daß der Praſident der franzoöſiſchen
Republik die zweite Tochter unſeres Königs begehrt und erhal-
ten hat. Offiziell verlautet darüber noch nichts. Hortenſia, die
Mutter des Präſidenten Ludwig Napoleon Bonaparte, war, wie
bekannt, Eugène Beauharnais Schweſter, und unſere Königin,
die Mutter der verlobten Prinzeſſin, iſt die Tochter eben dieſes
Eugène Beauharnais. Ludwig Napoleon iſt alſo leiblicher Vet
ter unſerer Königin und à la mode de Brétagne der Onkel
unſerer Prinzeſſin. Sie iſt geboren den 24. April 1830 und
ihr Name Charlotte Eugenia Auguſta Amalia Albertina.

Bekanntmachung.Unter Bezugnahme auf den g. 17 des Geſetzes vom 15. April v. J.
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 31. Auguſt d. J. 8,241,317
Rthlr. in Dahrlehnskaſſenſcheinen in Umlauf waren.

Berlin, den 11. September 1849.
Der Finanz- Miniſter.

von Rabe.

Landwirthſchaftlicher Bauern- Verein im Mans-
felder See- Kreiſe.

Das hohe Landes Oekonomie-Collegium in Berlin hat in
einem Eirculair an ſämmtliche Landwirthſchaftl. Vereine ſich
bereit erklart, durch ſeine Vermittelung Quantitaten nordame-
rikaniſchen Maisſaamens zum Futterbau kommen zu laſſen, und
uns veranlaßt, die gewünſchten Quantitaäten recht bald angeben
zu wollen, damit die erforderlichen Beſtellungen in Amerika
rechtzeitig gemacht werden koönnen.

Jndem wir uns beeilen, unſere Vereins- Mitglieder von
dieſem Anerbieten zu benachrichtigen, können wir zum Beziehen
dieſes originalen Saamens nur anrathen, und ſind gern erbo-
tig, alle bei uns eingehenden Aufträge dem hohen Landes-
Oekonomie-Collegium mitzutheilen.

Salzmünde, den 13. September 1849.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 11. September.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl.. 5 1057 Pomm. 3 96 958,St. Schuldſch. 31/, 88 858 u. Nm. do. 31 96
Seech. Pr. Sch. 101 Schleſiſche do. 31 94
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 84 rant. do. 31 SBrl. Stadt-Obl. 5 104 1038 pr. Bk.-A. -Sch. 98

do. o. 3 84Wſtpr. Pfandbr. 3 90 FFriedrichsd'or 137 13
Großh. Pof. do. 4 991 And. Goldm. à

do. a 887 5 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 94 Disconto
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Eiſenbahn -Aetien.

n f. 3f.ctien. 1 Berl. Hambg. 4*/,97 bz.
r 4 90 bz. u. G. o. i. Serie i b.do. Hamb. 7211 bz. u. S. d. Potsb- W. 4
do. St.-Star.! 4 100/, bz. do. do p. 100 bz. 6
do. Potsd. M. 4 61 bz. u. G. do. do. Litt. 94 bz. u. S.
Magd.Hlbſt. 4 do. Stettiner 5 104/, bz. u. G.do. Leipziger 4 Mad. Leipz. n GHalle Thür. 4 65 G. 66 B. Halle Thür. z. u. G.Coöln Mind. 3i/ 93/, bz u. G. Föln Mind ſ4/, o 65.
do. Aachen 4 50 B. G. do. do. 102 bz.Bonn Cöln s Rh. v. St. gar. 31
Düſſeld.Elf. 4 67 G. 1.Priorität 4Steel. Vohw. 4 36 B. Sir tNſchl. Mark. 31/,83 S. Düſſeld Elf
do. Zweigbhn. 4 Nſchl.-Märk. 4 93 bz.
Obſchl. I. A. 31 105/, G. do. do. 1u2 8.do. Lit. B. 317, 102 G. do. l. Serie S 100 b.
Coſel-Oderb. 4 S do. 3wgbhn. 4*/, 78,
Bresl. Freib. 4 Bee 85 G.Krak.-Obſchl. 4 58 b. z ar chl. 4 781 vBerg. Märk. 4 51 B. r d r by-Starg. Poſ. 31 83 à bz. u. G. r hi 2 r
Sries- Reiſe 621 v e 4 Boe i Serie 5 z
Msd.Wittb. 4 bz u. G. Brel Freib. D
Quitt.- B. Berg. -WMärk. 5 99! bz. u. G.Aach.-Maftr. 4 Aus lanvicheamm

Ausl. Qb. Actien.Fr.-W.Ndb. 4 49 a bz. u. S. udw.Bexb.
do. Priorit. 5 97 S. i 2i ritata tel-Alt. Sp. 5et en t gialBerl.-Anhalt! 4 [91 G. Mcklb. Thlr. 4 36 B.

Leipzig, den 14. September.

Ange Staatspapiere.ſ Ange tStaatspapiere. Hotee! Geſucht ſaetien re Zunſ.! beten. Seſucht.

Königlich ſächſiſche Lpz.Dresd.Eiſent.

e ha als 1043 im emn.R.-Eiſenb.ven 1000 u. 500 84 Anl. à 10 4 S
kleinere S K. pr. St.-SchuldW 2 96 e à Ro inO. v. 5 u. pr. S pr. W W200 à 5 105* K. k. öſterreich. Met.

do. do. kleinere S pr. 150 fl. Couv.Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen Srentenbriefe à 3, 103 imo im 14 F. à 14v. 1000 u. 500 90/, Pr. Frod'or a 5
kleinere T idem auf 100Act. d. eh. ſächßbair. And. ausl. Louisd'or

a 4 e ſpäter à rem es fuſv. i00 e6'/, anKönigl. pr. Steuer Gonv.Spee u Eid.
CreditKaſſenſch. à auf o.h e sei,,laem 10 u. 26 Kr.
kleinere e u 100Leipz. Stadt Obli Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103n Leipz. Bank Actienv. 1900 u. 500 938/, à 250 pr. 100 140
kleinere 7 Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3/, pr. 100 102von 500 89 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 S pr. 100 86à 4 von 500 99 Löbau-Zitt. do.von 100 u. 25 S e pr. 100r r t ded eeeip. Div. eriefe 8 ch. do. pr. 100 19Sach do. do asi 95 (Chemn. Rieſ. E.A.

do. do. à 4 o 99 à 100 z. 3. zinslos 28

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 14, September. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 48 Gerſte 22 23!Roggen waeeehhe Hafer 14 15Berlin, den 14. September.
Weizen nach Qualitat 47——53
Roggen loco und ſchwimmend 24 26 F.

pr. September October 25 Br., 24/,, 242, u. 25 bz.
October November 25 Br. 26 G.
November December 26 Br.
pr. Frühjahr 27 Br. 26 u. 262 bz.

Gerſte, große loco 2325
2 fleine 17 18

Hafer loco nach Qualität 141 15 F.
pr. September October 48pfd. 14
5hpfd. 15 f. Br.
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 16 Br.

Ruböl loco
pr. September

September October 14 Br. 14 à bz. u G.
October November 13 bz., ſpäter 14 Br., 14 G.

November December 14 Br. 13 G.
December Januar do.
Januar Februar 14 Br. 133 G.
Februar März 13 Br. 132, S.

März April 338 Br. 137
April Mai 138/, Br., 137 à b.

Leinöl loco 4 112pr. Lieferung pr. September October zu à II
Mohnöl 16
Hanföl 13 F.
Palmöl 13
Südſee-Thran 11 à 11
Spiritus loco ohne Faß 15 u. 1.7/5 verk.

mitFaß 14/, verk.
pr. September October 14 Br. 14 G.
October November December 14
pr. Frühjahr 151/, u. 15 verk.

Weizen ohne Umgang. Roggen feſt. Rüböl animirt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 15. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Jm Kronprinzen 3 Hr. Enginar Senftleben a. Baltimore. Die Hrru.
Kauft. Kühne a. Magdeburg v. Cölln u. Kranz a. Bremen. Hr.
Baron v. Behr a Brüſſel. Hr. OAmtm. Lehmann a. Lippenke. Hr.
Partik. Reiche a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich Hr. Opernſänger Baumhauer a. Stettin. Hr. OAmtm.
Brandis a. Lauchſtädt. Die Hrrn. Kauft. Leonhardt a. Görlitz, Gro
the a. Frankfurt, Janſen a. Gladbach. Hr. Partik. v. d. Heydt g.

Spiritus flau.

Wismar. Hr. Dr. phil. Schubert a. Ronneburg.
Golduen Ring Hr. Mag. Käſtner a. Zörbig. Hr. Fabrik. Schlobach

a. Düben. Hr. Gutsbet. Schreiber a. Bromby. Die Hrrnu. Kauft.
e ann a. Erfurt, Breiting a. Weimar Hauptmann a. Heiligen
tadt.

Engliſcher Hof Hr. Lehrer Dornau a. Hettſtedt. Hr. Kaufm. Har
tenſtein a. Berlin. Hr. Muſikus Gebhardt a. Querfurt. Hr. Gaſt
wirth Anger a. Werdau. Hr. Schriftſteller Mehnert a. Trieſt. Hr.
Mechan. Humel a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Breinig a. Leipzig Wieſe a.
e ſ Hr. Apoth. Grote a. Peine. Hr. Paſtor Weydmann
a. Clerſch.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Aumüller a. Jnſterburg. Hr. Guts
beſ. Hanſen a. Neu Ruppin. Hr. Partik. Carius a. Berlin. Hr.
Rent. Napolini a. Wien. Hr. Oekon.-Rath Hausmann a. Potsdam.

GSoldne Kugel: Die Hrrn. Pfarrer Hartung a. Merſeburg, Mercan
a. Leobſchütz. Hr. Oberfaktor Knopf a. Mägdeſprung. Die Hrru.
Kaufl. Stahlſchmidt a. Siegen, Seiler u. Krumpholz a. Berlin, We
ber a. Langenſalze. Hr. Deſtillattcur Umbach a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Major v. Orban a. Poſen. Hr. Lieut. v. Krüm
mich a. Erfurt. Hr. Rent. Karwick a. Warſchau. Hr. Fabrik. Mol
dau a. München. Die Hrrn. Kaufl. Berend a. Eulau, Jordan a.
Köln, Hartwig a. Düſſeldorf.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Königl. Preuß. Kreisgericht
Halle a/S.

Auf den Antrag der Erben des Ritt-
meiſters Moritz Koch und ſeiner Ehegat-
tin Chriſtiane Charlotte Eliſabeth,
gebornen Theune, ſollen folgende den-
ſelben gehörige Grundſtücke und Gerechtig
keiten:
1) das in der Grafſchaft Mansfeld

belegene Amt Bennſtädt, 845 Mor-
gen haltend, nebſt dem Jnventario, ab
geſchätzt auf 87,996 25 2
ohne Zurechnung des Werthes, eines
circa 15 Acker umfaſſenden Lagers von
Thon, welcher ſich zum HandelsAr-
tikel und zur Gründung techniſcher An-
lagen eignet;

2) die in dem Dorfe Koöchſtedt belege-
nen, in deſſen Hypothekenbuche Nr. 20.
21 und 22 eingetragenen 319 Morgen
haltenden 4 Bauergüter, welche
zeither mit dem Amte Bennſtädt ge-
meinſchaftlich bewirthſchaftet und auf
27,788 4 1 abgeſchatzt ſind

3) die in Bennſtädter Flur an der
Chauſſee zwiſchen Halle und Eisle-
ben belegene Braunkohlenzeche, So-
phien-Grube, beſtehend in einer Fund-
grube und 1200 Maaßen (235,984
Lachtern), deren Forderung ſeit dem Jahre
1820 um das Zehnfache geſtiegen iſt,
und welche Ausſicht auf einen wahr-
ſcheinlich noch langen Betrieb gewaährt,

im Termine,
den 10. October 1849
Vormittags 10 Uhr, 3

an Kreisgerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25 öf
fentlich und meiſtbietend, unter den in der
Pupyillen-Regiſtratur, ſo wie bei dem Oeko-
nomen Koch zu Bennſtadt und dem
Königlichen Kreisgerichts Director Bar-
tels zu Eilenburg nebſt Taxe einzu
ſehenden Bedingungen verkauft werden.

Von den zur Meierei der Franckeſchen
Stiftungen gehörigen Ackerſtucken ſollen

1) der Plan am Geſundbrunnen von
46 Morgen 25 [R.,

2) ein Theil des Planes im Pfuhle von
circa 36 Morgen,

3) ein Theil des Planes im Wörm-
litzer Felde von circa 25 Morgen,

auf die Zeit vom 1. October d. J. bis
dahin 1855 entweder in kleineren Parzel-
len oder auch ungetrennt an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ihre Gebote
am 17. September d. J. Vorm. 10 Uhr

in unſerer Haupt- Expedition abgeben, wo-
ſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind.
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Die Lage der einzelnen Ackerſtücke im
Felde wird der Flurſchutz Hermann auf
Verlangen nachweiſen.

Das Direetorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Mittwoch, den 19. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr ſollen die auf 328
22 1 veranſchlagten Reparaturen
in hieſiger Pfarrwohnung im Hecklau-
ſchen Gaſthofe allhier an den Mindeſtfor-
dernden verdungen werden.

Der Kirchen und Gemeinde-
Vorſtand zu Siersleben.

Zur Verdingung des auf 45 15
4 veranſchlagten Neubaus einer Frei-
treppe auf der Pfarre zu Stedten iſt
daſelbſt an Ort und Stelle Termin auf

den 18. September früh 10 Uhr
angeſetzt, zu welchem Entrepriſe-Luſtige
eingeladen werden.

Stedten, den 6. September 1849.

Gaſthof und Ackerverkauf.
Jch beabſichtige meine zu Nauen-

do rff am Petersberge belegene Gaſt und
Ackerwirthſchaft, Garten und Kabeln ent-
weder im Ganzen oder auch ohne Acker
unter günſtigen Bedingungen meiſtbietend
zu verkaufen. Die Gebaäude, wobei auch
ein großer Tanzſaal, ſind im beſten Stande.

Hierzu habe ich Termin Sonnabend
den 22. September Nachmittags 1 Uhr
im Lokale ſelbſt angeſetzt, und lade Kauf-
liebhaber hiermit ein.

Nauendorff, den 15. Sept. 1849.
Naumann.

Kahn- Verkauf.
An dem hieſigen Ausladeplatze ſteht ein

completter noch brauchbarer Elb-Saalkahn
mit und ohne Deck billigſt zum Verkauf.
Das Nähere ertheilt der Streckenwarter
Schulze daſelbſt.

Naumburg a/S., ven 13. Sept. 1849.

T Ghygas, Leipzigerſtraße, em
pfiehlt bei vorkommenden Sterbefallen
eine große Auswahl fertiger Sarge zu den
billigſten Preiſen.

Zur gütigen Beachtung em-
pfehle ich mein Meubles-, Spiegel und
Polſter- Magazin mit einer großen Aus-
wahl modern und dauerhafter Mahagony-
und birkener Meubles zu den billigſten
Preiſen und Zufriedenheit jedes geehrten
Kaufers.

Gygas, Tiſchlermeiſter,
Märkerſtraße Nr. 459.

III IIIXI IIS Montag, den 17. d. Mts. zum
S wWieſenmarkt in Eisleben ladet ganz
ergebenſt ein und wird um 1 Uhr
S Mittags table d'höte geſpeiſt.

2 Moritz Weihe. GBe e eGegen Harthörigkeit.
Aecht engliſches Gehör-Oel

in Flacon à 11
Durch Anwendung dieſes neu erfunde-

nen Oels werden alle organiſchen Theile
des Ohres ungemein geſtärkt, das Trom-
melfell erhält ſeine natürliche Spannung
wieder, wodurch die Harthoörigkeit ſehr
bald ſicher geheilt wird.

Zu haben in Halle bei C. Haring.

Bei Meyer Michaelis großer
Schlamm Nr. 958, wird Montag und
Dienstag, als den 17. und 18. d. Mts.,
wegen eintretender Feiertage das Geſchäft
gänzlich geſchloſſen ſein.

Eine perfekte Köchin, mit guten Atte-
ſten verſehen, ſucht ſogleich oder zum 1.
October eine Stelle. Näheres bei Frau
Hartmann, Bauhof Nr. 312.

Couleurte Lichtbilder ſind wieder an
gekommen bei Ferd. Weber.

J Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Neue Madjesheringe, à Stück
3, 4 und 5 neue engl. Vollhe-
ringe, 4 und 6 H bis 1 neue
holländiſche Heringe, à St. 10
bis 1 3 in Schocken und Tonnen
auffallend billiger, bei

G. Goldſchmidt.
Zu kaufen geſucht wird in hieſiger

Stadt ein Haus mit Hintergebaäuden und
Hofraum oder Garten. Antrage bittet
man unter P. Z. in der Expedition des
Couriers abzugeben.

Einige Hundert Fuß Buchsbaum, ſo-
wie einige Stuben an einzelne Herren
oder kinderloſe Eheleute ſind abzulaſſen
in Nr. 1556.

Die Veteranen Compagnie hat nächſten
Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Schulhof
Waffen- Reviſion. Alle Gewehre und Lan-
zen müſſen zur Stelle gebracht werden.

Der Zugführer Jahn.

tn
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Nächſten Mittwoch den 19. Sept.
Nachmittags 2 Uhr Miſſionsfeſt des
Miſſtonsvereins in der alten Grafſchaft
Mansfeld in der Kirche zu Unter-
teutſchenthal.

Am vergangenen Sonntag, den 9. d.,
hat ſich auf dem Markte zu Horburg
bei Schkeuditz, ein gelbbrauner und weiß-
gefleckter Hund (engl. Boxer), auf dem
Namen „Kappo“ hörend, verlaufen wer
denſelben auf dem Rittergute Gleſien
abgiebt, erhält nebſt Erſtattung der Fut-
terkoſten eine angemeſſene Belohnung.

Düngemehl, à G 1 em-
phehlt F. A. Hering.

Lustſenerwerlk verkauft
F. A. Hering.

Maaröl.Marcasseröl, à FI. 5 bei
F. A. Hering.

Korn-, ERichel- u. üben
Kaffee verkauft F. A. Hlerimg.

Ferken, 4 Wochen alt, verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

Weinflaſchen, be-
ſonders Medoe, kauft zum
höchſten Preis

Friedr. Kühl.
Blauen echt eypriſchen Vitriol
zum Kälken des SaamenWeizens em-
pfiehlt W. Fürſtenberg.

Montag den 17. d. M. früh 3 Uhr
geht der Perſonenwagen nach Eisleben
und Nachmittags von da zurück bei

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Jn der Kümmel'ſchen Sort.-
Buchh. in Halle und bei A. Loſ-
ſier in Connern iſt ſo eben angekom-
men

Volkskalender
fur

1850.
Von

C. Steffens.
12
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geſchloſſen.

Am Montag und Dienstag, den 17. und IV.
d. M., iſt unſer Geſchäft wegen der Feiertage

Gebr. Gundermann,
Leipziger Straße Nr. 324.

„Der Reichs Adler“
Organ des deutſchen Vereins in

erſcheint auch im nächſten Quartal täglich mit Ausnahme des Montags; Abon-
nements zu 20 Sgr. werden in der Expedition zu Halle, Schmeer-
ſtraße Nr. 704, und in jeder Poſtanſtalt zu 25 Sgr. angenommen.
Jnſertionsgebühren die dreifachgeſpaltene Zeile

Halle

waagaren bei
Lager von ächtem Porzellam, Glas- und ſchönfarbigen Thon-

D. A. BBeſcet„,
Waagengebäude am Markt.

Zahlung zu ſehr billigen Preiſen

Für Cigarren-Fabrikanten
empfiehlt gute PfälzerTabacke in Ballen, wie auch ausgewogen, gegen baare

F. hrenberg in Fadtte, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Paradiesgarten.
Dienstag den 18. d. von Abends

6 Uhr Concert.
Stadtmuſikchor.

Hochgeehrten Herrſchaften, ſowie einem
geehrten Publikum in und außerhalb
Halle empfiehlt ſich als Kochfrau

Wittwe Riemer,
Alter Markt Nr. 627, zwei Treppen hoch.

Eine ſchwere milchende Kuh ſteht zu
verkaufen bei

Finger in Deutleben.

Eine gewandte Wirthſchafts-Demoiſell,
die zugleich in der Kochkunſt erfahren iſt,
wird ſogleich geſucht. Zu erfragen
bei dem Getreidemakler Reinhart, Pro-
menade 1375.

Einen Zuchtbullen von 21 Jahr ver-
kauft G. Schaf in Canena Nr. 2.

Stadt- Theater in Halle.
Sonntag d. 16. Septbr.: Der Alpen-

könig und der Menſchenfeind,
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen
von Raimund.

Montag d. 17. Septbr. Auf vielſeitiges
Verlangen: Der Wollmarkt, Luſt-
ſpiel in 4 Akten von Clauren. Dar-
auf: Die Familie Fliedermül-
ler, Liederſpiel in 1 Akt von L.
Schneider.

c TJIAA

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Funk's Garten.
Montag den 17. d. von Nachmit-

tags 5 Uhr Concert.
Stadtmuſikchor.

e Se S e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag halb 2 Uhr glücklich
erfolgte Entbindung unſerer Tochter An-
na, verwittwete Greulich, von einem
geſunden Knaben zeigen wir theilnehmen-
den Freunden nur auf dieſem Wege an.

Halle, d. 14. September 1849.
Fuürſtenberg u. Frau.

Todes- Anzeige.
Nach kurzen Leiden endete geſtern Abend

9 Uhr das Leben unſeres theuern Vaters,
des Taäſchnermeiſter Gottfried Trau-
gott Müller. Jm tiefſten Schmerze
bitten wir um ſtille Theilnahme.

Halle, den 15. September 1849.
Die trauernde Familie.

Todes- Anzeige.
Den 13. September Abends 8 Uhr ſtarb

ſanft nach kurzem Krankenlager unſer gu-
ter Gatte und Vater, der Gutsbeſitzer
Gottlob Friedrich Jänicke, im noch
nicht vollendeten 59. Lebensjahre. Allen
Verwandten, Freunden und Bekannten
widmen dieſe traurige Nachricht mit der.
Bitte um ſtille Theilnahme
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Schlettau, 1849.

8
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Beilage zu Nr. 215 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 16. September 1849.

Deutſchland.
Wien, d. 12. Sept. Der Miniſterrath hat in Erwä-

gung der gegenwärtigen Verhältniſſe beſchloſſen, das mit den
Erlaſſen des Finanz- Miniſteriums vom 2. und 4. April, 19.
Juni und 24. Juli 1848 angeordnete Verbot der Ausfuhr öſter
reichiſcher Gold und Silbermünzen an allen Grenzen des Rei-
ches mit dem 18. Sept. d. J. außer Wirkſamkeit zu ſetzen.

Ungarn.
Semlin, d. 8. Sept. Der „Lloyd“ theilt folgende De

tails über die Kapitulation von Peterwardein mit: Als die
Parlamentäre am 4. bei Maria-Schnee conferirt hatten, kehrten
die Peterwardeiner Abgeordneten in die Feſtung zurück. Die
Offiziere bemühten ſich, im Bewußtſein der wohlverdienten
Strafe für ihre Treubrüchigkeit, die Mannſchaft gegen die Ueber-
gabe zu ſtimmen. Dadurch entſtanden unter der Mannſchaft
zwei Parteien, und es kam am 6. zu Thatlichkeiten, wobei Ei
nige theils verwundet, theils getödtet wurden. Die fur die
Uebergabe geſtimmte Partei ſiegte endlich, und am 7. fruh er
folgte die formliche Uebergabe der Feſtung. Der Oberſt Puffer
ruckte von der Bacsker Seite über Bruckſchanzel, Oberſt Ma-
mula von Kamenitz, und General Hartlieb von Karlowitz da
ſelbſt ein. Der Einzug ward von ſlurmiſchem Vivat der Be
wohner begleitet. Die Beſatzungsmannſchaft wurde entwaffnet,
und auf Schleppſchiffen nach Eſſegg geſchickt, wohin auch der
Rebellenkommandant Kis unter ſtarker Eskorte geſendet ward.
Viele Offiziere gingen mit dem Dampfer „Thiſſa“ nach Titel,
die meiſten Honveds wurden entlaſſen. Dadurch nun, daß auch
der ſowohl in ſtrategiſcher, als merkantiler Hinſicht wichtigſte
feſte Platz ſich in unſeren Händen befindet, iſt die Kommuni-
kation zwiſchen Semlin und Peſth geöffnet. Geſtern fuhr das
Dampfboot „Duna“, welches bei Karlowitz landete, über Pe
terwardein nach Peſth ab. Maſſenweiſe ſtromen ausgewanderte
Bewohner von Neuſatz von hier nach ihrer Vaterſtadt.

Frankreich.
Paris, d. 11. September. General Oudinot beſuchte

geſtern L. Napoleon im Elyſée und hielt eine ſehr lange Con-
ferenz mit ihm. Gleich nach ſeiner Ankunft war Oudinot zum
Kriegsminiſter gegangen, der ihn zu Tocqueville begleitete, wo
der General vor einer großen Verſammlung dem Briefe L. Na-
poleon's ſeinen vollen Beifall gab.

Durch Decret des Präſidenten hat de Falloux das interi-
miſtiſch dem Handelsminiſter übertragene Unterrichtsminiſterium
wieder übernommen. Falloux ſoll entſchloſſen geweſen ſein, ſein
Portefeuille niederzulegen, auf Anſuchen L. Napoleon's aber
und auf Zureden von Thiers eingewilligt haben, den Zuſam-
mentritt der Nationalverſammlung abzuwarten, um dort amt-
liche Erläuterungen zu geben.

General Roſtolan iſt, wie die „Aſſemblee Nationale“ mel-
det, vom Oberbefehl unſeres Expeditionsheeres abberufen und
General Randon durch den Telegraphen hierher berufen wor
den, um ſchon morgen Abend zur Uebernahme des Oberbefehls
nach Rom abzugehen. Er ſoll dem Einfluſſe der ſogenannten
dritten Partei ſeine Ernennung zu verdanken haben auf die
er außerdem, da er erſt ſeit 1847 Diviſionsgeneral iſt und 47
Generale ihm im Dienſtalter vorgehen, keinen Anſpruch hatte.
Randon iſt ein Freund von Cavaignac und Charras. Nach
dem „National“ traf gleichzeitig mit der Abſendung des Rück
berufungsſchreibens an Roſtolan auch ſeine Niederlegung des
Oberbefehls im Elyſée ein. Als Grund ſoll er das Schreiben
L. Napoleon's anführen, welches er den Truppen durch Tages-
befehl bekannt zu machen ſich weigert. Nach anderen Angaben

ſoll Roſtolan ſich dadurch beleidigt gefühlt haben, daß der Pra
ſident ſein Schreiben nicht an ihn, ſondern an einen Offizier
niederen Ranges adreſſirte.

Bekanntlich hat bis jetzt gegen frühere Erwartung kein
Generalconſeil einen Antrag auf Reviſion der Ver
faſſung geſtellt. Das Generalconſeil des Vardepartements
hat ſogar auf einen Antrag auf Reviſion der Verfaſſung fol
genden Beſchluß gefaßt: Getreu ſeinem feierlichen Anſchlußact
an die Eine und untheilbare demokratiſche Republik ſpricht das
Generalconſeil den Wunſch aus: daß die Conſtitution unverletzt
aufrecht erhalten werde; daß ſie durch die organiſchen Geſetze
alle Entwickelungen erhalte, welche ihrem demokratiſch-republi
kaniſchen Princip entſprechen, und daß dieſes Princip die noth
wendige und unverletzliche Grundlage jeder nach der Form und
Zeit, welche die Verfaſſung vorſchreibt, vorzunehmenden Revi-
ſion bilde.

Vermiſchtes.
Aus dem Voigtlande. Am 10. September wur-

den an der großen, über das Elſterthal führenden Eiſenbahn
brücke bereits die Gerüſte der großen Spannbogen gelüftet und
die Gewolbe freigeſtellt. Hierbei hat ſich die Soliditat der Bo
gen auf das Schoönſte bewährt, indem die Senkung nicht ein
mal das vorher berechnete Maß erreichte und der Scheitel des
Gewolbes ſich bereits freiſtellte, nachdem das Geruſte 3 und
beziehentlich 33 Zoll herabgelaſſen war. Noch im Laufe dieſes
Monats wird auch an dem großen Mittelbogen der Goltzſchthal-
brücke die Lüftung und Freiſtellung erfolgen, und der Bau an
beiden Rieſenwerken ſchreitet ſo raſch und umſichtig vor, daß
er ſchon bis jetzt den vorgeſetzten Bauplan hinter ſich. gelaſ
ſen hat.

Stadt- Theater in Halle.
Unſere Bühne welche am 9. d. M. mit dem Luſtſpiel „Peter im

Frack eröffnet wurde, führte uns geſtern zum zweiten Male dieſes,
vom Verfaſſer „romantiſches Luſtſpiel“ genannte Stück vor, wiewohl
es, die einzelnen eingelegten, aber unweſentlichen Stichwörter aus der
Gegenwart abgerechnet, mehr den Namen eines Schauſpiels verdienen
möchte. Die Jdee des Stücks iſt, kurz gefaßt, die, daß das wahre
Glück des Menſchen in ſeinem Gedanken, in ſeiner Bruſt zu finden ſei,
nicht aber auf äußerm Glanz und hoher Stellung beruhe. Die Perſo-
nen des Stücks ſind ſo gezeichnet, daß ſie in der Wirklichkeit wohl denk
bar ſind, was uns vor allen bei Stücken dieſer Art weſentlich ſcheint.
Der dramatiſche Fortgang im Stücke ſelbſt iſt natürlich und ungeſucht,
ſo daß die ganze Darſtellung ein ſchönes Enſemble bildet.

Was die Ausführung betrifft, ſo können wir von den einzelnen mit
wirkenden Künſtlern im Ganzen nur Rühmliches ſagen namentlich he
ben wir die Leiſtungen des Herrn Staufenau (Seifert), des Herrn
Braun (Peter) und der Frau Joly (Liſel) hervor. Das Zalent des
Herrn Döbelin iſt bekannt wir behalten uns vor, daſſelbe an einem
andern Orte ſpeciell zu würdigen. Die weniger bedeutenden Rollen wur
den ebenfalls faſt ohne Ausnahme ſehr brav ausgeführt, nur hätten
wir gewünſcht, die Rolle des „Fürſten““ mit etwas mehr Würde und
ariſtokratiſchem Auftreten dargeſtellt zu ſehen, als Herr Reimelt ſie
ausführte; ebenſo möchte Fräulein Brand ſich weniger zu Rollen der
Art, wie ſie geſtern (Hofdame) vorſtellte, eignen, da uns zu dieſen
beſonders ihr Organ nicht auszureichen ſcheint. Uebrigens iſt die ganze
Vorſtellung eine ſehr gelungene zu nennen und es läßt ſich wohl er
warten daß das Stück oft wiederholt werden wird.

Bei dieſer Gelegenheit nehmen wir Veranlaſſung, die Halleſchen
Kunſtfreunde auf die neue Einrichtung des Prämien- Abonnements auf-
merkſam zu machen, welches eben ſeiner vielen Vortheile wegen, die
es dem Publikum bietet, an vielen andern Orten den beſten Erfolg ge
habt hat. Abgeſehen davon, daß dieſe Einrichtung dem Publikum min-
deſtens eben ſo viel Garantie bietet, wie dem Unternehmer derſelben,
verdient es der Herr Bredow, der ſchon von früher her als ein um
ſichtiger Direktor bekannt iſt, wohl, daß das Publikum ihn durch rege
Theilnahme an dieſem Unternehmen für die vielen Opfer zu entſchädi
gen ſuche, welche er neuerdings wiederum gebracht hat, um die Exi-
ſtenz eines ſoliden Theaters möglich zu machen.



n

Bekanntmachung.
Die nachverzeichneten Dokumente ſollen angeblich verloren

gegangen ſein
1) Das Duplikat des Kaufkontracts vom 11., ausgefertigt

den 22. November 1841, zwiſchen dem Anſpaänner Jo-
hann Bernhard Hädike und ſeinem Sohne Hein-
rich Hädike aus Teicha über das Anſpanngut Nr. 1
zu Teicha, als Dokument über das Wohnungsrecht, die
Bewirthſchaftung, Benutzung und den Auszug des Jo-
hann Bernhard Hädike und deſſen Ehefrau, Maria
Roſine Bode, über 100h ruückſtändige Kaufgelder
fur Johann Bernhard Hädike; über zweimal 850
und mehrere Naturallieferungen für Louis und Gott-
hilf Hädike; über zweimal 50 F für Wilhelm und
Friederike Hädike, eingetragen Rubr. II. Nr. 16. und
Rubr. III. Nr. 2. und Z. auf dem zu Deicha belegenen,
unter Nr. “1. des Hypothekenbuchs verzeichneten Anſpann-
gute des Heinrich Hädike, zufolge Verfügung vom
22. November 1841, nebſt dem Hypothekenſcheine von dem-
ſelben Tage.

2) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 12., vusgefer
tigt den 18. November 1816, uüber 130 A Courant, wel
che der Steinhauer Chriſtian Streifler zu Cönnern
von dem Koſſathen Johann Georg Markgraff zu
Unter-Peißen dargeliehen erhalten, eingetragen Rubr. III.
Nr. 1. auf dem zu Cönnern belegenen, Nr. 205. des
Hypothekenbuchs verzeichneten Hauſe, zufolge Verfügung
vom 12. Juli 1821.

3) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 20. October
1836, mit dem Hypothekenſcheine vom 8. November 1836
über 300 Courant, welche der Lohnfuhrmann Gott-
fried Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Maria
Friederike geborne Flick, von dem Feldwebel Gün-
ther Heinrich Beck zu Halle a/S. dargeliehen erhal-
ten, eingetragen Rubr. III. Nr 7. auf dem zu Halle a/S.
unter Nr. 1375. belegenen Hauſe, nebſt den beiden als
Garten benutzten Hausſtätten Nr. 1376 und 1377, zu-
folge Verfügung vom 8. November 1836.

4) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 20. April 1837,
nebſt dem Hypothekenſcheine vom 11. Mai 1837, über
100 Courant, welche der Lohnfuhrmann Gottfried
Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Maria Frie-
derike geborne Flick, von der unverehelichten Johanne
Maria Teubner zu Halle a/S. dargeliehen erhalten,
eingetragen Rubr. III. Nr. 8. auf dem zu Halle unter
Nr. 1375 belegenen Hauſe, nebſt den beiden als Garten
benutzten Hausſtätten Nr. 1376 und 1377, zufolge Ver-
fuügung vom 11. Mai 1837.

5) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 11. October
1839 über 100 A Courant, welche der Lohnfuhrmann
Gottfried Auguſt Kutſcher und deſſen Ehefrau, Ma-
rig Friederike geborne Flick, von der Wittwe Jo-
hanne Dorothea Schmidt geborne Köckert zu
Halle a/S. dargeliehen erhalten, eingetragen Rubr. III.
Nr. 11. auf dem zu Halle a/S. unter Nr. 1375 belege-
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nen Hauſe, nebſt den beiden als Garten benutzten Haus
ſtätten Nr. 1376 und 1377, zufolge Verfügung vom 22.
October 1839, nebſt der notariellen Ceſſion vom 11. Octo-
ber 1839, wonach die Kapitalien zu 3. über 300 A und
zu 4. über 100 F an die Wittwe Johanne Dorothea
Schmidt geborne Köckert zu Halle a/S. abgetreten
t ſo wie der Hypothekenſchein vom 22. October

6) Die Schuld und Pfandverſchreibung vom 16. October
1836 uüber 150 welche der Koſſath Johann Simon
Schöllner aus Teicha dem Roſſathen Chriſtoph
Pabſt aus Werderthau verſchuldete, eingetragen auf
dem Koſſathengute Nr. 13. des Hypothekenbuchs von Tei-
cha Rubr. III. Nr. 5. zufolge Verfuügung vom 20. Juni
1837, nebſt dem Hypothekenſcheine von demſelben Tage und
auf den Ackergrundſtucken Nr. 11 des Hypothekenbuchs von
Räthern Rubr. III. Nr. 1, zufolge Verfügung vom
J Juni 1837 nebſt dem Hypothekenſcheine von demſelben

age.

7) Das Duplikat des Kauſcontracts vom 30. Auguſt 1817,
konfirmirt den 5. September 1817, über das zu Halle a/S.
unter Nr. 868. belegene Wohnhaus zwiſchen dem Hospi-
talpächter Johann Gottfried Leiter und dem Backer-
meiſter Johann Karl Herzog, als ein Dokument uber
1600 Courant rückſtaändige Kaufgelder, eingetragen auf
dem gedachten Hauſe Rubr. III. Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 5. September 1817, nebſt dem othekenſcheine28. Juli 1820. e

8) Das Duplikat des Kaufcontracts vom 7. Juli 1824, aus-
gefertigt den 17. December 1824 zwiſchen dem Anſpaän-
ner Benedikt Thörmer und ſeiner Tochter Suſanna
Roſine Ohlberg, geborne Thörmer aus Wallwitz,
über das Anſpanngut Nr. 3. zu Wallwitz, als Docu-
ment über das Wohnungsrecht, den Auszug und 130
Courant für Benedikt Thöörmer und deſſen Ehefrau
Maria Dorothea, geborne Alicke zu Wallwitz, ein-
getragen auf dem Anſpanngute Nr. 3. zu Wallwitz
Rubr. II. Nr. 5. und Rubr. III. Nr. 9. und 10 zufolge
Verfügung vom 17. December 1824, nebſt dem Hypothe-
kenſcheine von demſelben Tage.

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand
oder ſonſtige Briefinhaber Anſprüche auf dieſe Dokumente, und
die auf Grund derſelben eingetragenen Kapitalien und Rechte
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen,

am 5. December d. J. Vormittags um 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6. vor dem Herrn Ober-
gerichts- Aſſeſſor Wieruszewski entweder perſönlich oder durch

i zuläſſigen Bevollmachtigten, wozu die Rechts
nwaälte

Wilke, Goöödecke und Schede
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Anſprüche zu be-
ſcheinigen, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen und die obigen
Dokumente amortiſirt werden ſollen.

Halle a/S., am 27. Juli 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

ſind 88 Stück Eggenzinken diverſer Groö-
Gefunden Familien- Nachrichten. Amalie Graefe geb. Zarnack, zeigen

allen Theilnehmenden ſtatt jeder beſondern
ße; legitimirende Eigenthümer haben ſich Todes- Anzeige. Meldung in tieſſter Betrübniß hierdurch
binnen 14 Tagen bei mir zu melden. Den am 13. d. Mts. im Bade Lie- ergebenſt an

Frößnitz, den 14. Sept. 1849. benſtein an einem Gehirnleiden erfolg- die Hinterbliebenen.
Der Schulze Herrmann. ten ſanften Tod ihrer theuren Mutter Halle, den 15. September 1849.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halles
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